


MARX-ENGELS-JAHRBUCH
2003

HERAUSGEGEBEN VON DER

INTERNATIONALEN MARX-ENGELS-STIFTUNG

AMSTERDAM



KARL MARX, FRIEDRICH ENGELS
JOSEPH WEYDEMEYER

DIE DEUTSCHE IDEOLOGIE

Artikel, Druckvorlagen, Entwürfe,
Reinschriftenfragmente und Notizen
zu I. Feuerbach und II. Sankt Bruno

TEXT

Bearbeitet von
Inge Taubert und Hans Pelger

Unter Mitwirkung von Margret Dietzen,
Gerald Hubmann und Claudia Reichel

Akademie Verlag



Internationale Marx-Engels-Stiftung

Vorstand
Kirill Anderson, Dieter Dowe, Jaap Kloosterman, Herfried Münkler

Sekretariat
Manfred Neuhaus

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften

Redaktion des Jahrbuches
Beatrix Bouvier, Galina Golovina, Gerald Hubmann

Verantwortlich:
Gerald Hubmann

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften

Wissenschaftlicher Beirat
Shlomo Avineri, Gerd Callesen, Robert E. Cazden, Iring Fetscher, Eric J. Fischer,

Patrick Fridenson, Francesca Gori, Andrzej F. Grabski, Carlos B. Gutiérrez,
Hans-Peter Harstick, Fumio Hattori, Eric J. Hobsbawm, Hermann Klenner, Michael Knieriem,

Jürgen Kocka, Nikolaj Lapin, Hermann Lübbe, Michail Mčedlov, Teodor Ojzerman,
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Editorial
Das neu vorgelegte Marx-Engels-Jahrbuch 2003 steht in der Tradition des
Marx-Engels-Archivs (1928), des Marx-Engels-Jahrbuches (1978–1991) und
der MEGA-Studien (1994–2002) und stellt doch einen vollständigen Neuan-
fang dar. Es knüpft an Intentionen an, die bereits der Herausgeber der ersten
historisch-kritischen Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA➀), der russische
Gelehrte David Rjazanov, im „Geleitwort“ zur Begleitzeitschrift Marx-Engels-
Archiv formuliert hat:1 Die Abhandlungen sollten zur Erforschung jener Mo-
mente beitragen, die für eine „umfassende Biographie von Marx und Engels
wichtig sind“, sie sollten der „kritischen“ und „ernsten wissenschaftlichen Un-
tersuchung der von Marx und Engels bearbeiteten historischen Probleme“ die-
nen und das Periodikum sollte die Arbeiten an der Marx-Engels-Gesamtaus-
gabe begleiten und fördern – unter anderem dadurch, daß es „Manuskripte
von Marx und Engels der wissenschaftlichen Kritik noch vor Erscheinen in der
Gesamtausgabe durch Vorabdruck zugänglich macht“ – so wie dies auch im
vorliegenden Band geschieht. Das anspruchsvolle Programm dieser „histori-
schen Zeitschrift“, in der Bezugnahmen auf aktuelle politische Debatten „un-
bedingt“ ausgeschlossen wurden, konnte nur in zwei Bänden realisiert werden.
Danach fielen das Marx-Engels-Archiv, der Herausgeber Rjazanov, seine Mit-
arbeiter und die „erste“ MEGA dem stalinistischen Terror zum Opfer.

Die dreizehn Bände des Marx-Engels-Jahrbuches, die zwischen 1978 und
1991 erschienen sind, wurden von den damaligen Parteiinstituten in Berlin und
Moskau herausgegeben und standen unter dem politischen Imperativ, an der
„Verbreitung“ des Marxismus und „seines ideologischen Sieges“ mitzuwirken.2

1 Marx-Engels-Archiv. Zeitschrift des Marx-Engels-Instituts in Moskau. Herausgege-
ben von David Rjazanov. Frankfurt am Main. Bd. 1.2. 1928. Die Zitate sind Rjaza-
novs „Geleitwort“ zu Band 1, S. 1–3 entnommen.

2 Marx-Engels-Jahrbuch. Berlin. Bd. 1–13. 1978–1991. Zitate aus dem „Geleitwort“ zu
Bd. 1, S. 12.
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Editorial

Zwar muß diese Maßgabe nicht notwendig gegen die Dignität einzelner dort
publizierter Forschungsbeiträge sprechen; im ganzen aber wird durch dieses
Programm jede Autonomie wissenschaftlicher Zwecke desavouiert und ist ein
solches Organ nicht angeknüpfungsfähig.

Nach der ideologischen Zielstellung der Marx-Engels-Jahrbücher waren die
von 1994 bis 2002 von der Internationalen Marx-Engels-Stiftung (IMES) her-
ausgegebenen MEGA-Studien durch den Bezug auf die Restrukturierung der
Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA➁) geprägt und unabdingbar für deren
Neuausrichtung sowie zur Diskussion von Fragen der historischen Aufarbei-
tung. Hier haben die in Amsterdam redigierten MEGA-Studien Entscheidendes
geleistet, indem sie einer sachorientierten Marxforschung und -editorik – und
damit den ,neuen‘ MEGA-Bänden des nachideologischen Zeitalters – den Weg
bereiteten. Der Preis dafür aber deutet sich bereits im esoterischen Titel der
Zeitschrift an: ein auf die MEGA fokussierter Zuschnitt des Organs und seiner
Beiträge.

Das vorliegende Jahrbuch macht deshalb einen Schritt über die MEGA-
Studien hinaus und markiert insofern einen Neubeginn: Nach der Konsolidie-
rung der MEGA➁ und der breiten Resonanz einer internationalen Öffentlichkeit
auf den wissenschaftlichen Ertrag der seit 1998 erschienenen neun neuen
Bände der Ausgabe möchte die Internationale Marx-Engels-Stiftung mit der
Herausgabe des neuen Jahrbuches der wissenschaftlichen Marx-Debatte ein
akademisches Forum schaffen und zur weiteren intellektuellen Erschließung
des Oeuvres der beiden Autoren beitragen. Denn mit der Wiederaufnahme der
MEGA➁ zeigte sich, daß unter den neuen Leitprinzipien der historischen und
intellektuellen Kontextualisierung das Marxsche Oeuvre neue Konturen ge-
winnt – erinnert sei hier nur an den enzyklopädischen Charakter seines An-
satzes, der insbesondere durch die Publikation der Exzerpte dokumentiert wird
– und jenseits politischer Imperative neu rezipiert werden kann.3 Dabei mögen
sich auch unausgeschöpft gebliebene Potentiale im Marxschen Denken zei-
gen, die für die zeitgenössische sozialphilosophische, politische oder ökono-
mische Theoriebildung von Interesse sein könnten. Neben den Abhandlungen
soll der Stand der aktuellen Marx-Forschung auch in Tagungs- und Länder-
berichten sowie in Rezensionen festgestellt werden.

In historischer Perspektive werden Beiträge das ideelle Umfeld des Marx-
schen Denkens, seiner Zeit und ihres Problemhorizontes sowie Quellen zu
Leben und Werk rekonstruieren. Im diesem Zusammenhang bleibt es selbst-
verständlich auch weiterhin Aufgabe des Jahrbuches, die Kontexte der edito-
rischen Arbeit an der historisch-kritischen Marx-Engels-Gesamtausgabe
(MEGA➁) zu dokumentieren. Es werden Nachträge, Korrigenda, ergänzende

3 Siehe dazu auch: Gerald Hubmann, Herfried Münkler, Manfred Neuhaus: „. . . es
kömmt drauf an sie zu verändern“. Zur Wiederaufnahme der Marx-Engels-Gesamt-
ausgabe (MEGA). In: Deutsche Zeitschrift für Philosophie. Berlin. H. 2. 2001. S. 299–
311.
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Dokumente und Archivmaterialien – auch zur Geschichte der MEGA – publi-
ziert und Probleme der editorischen Arbeit erörtert, wobei auch komparative
Aspekte im Hinblick auf vergleichbare Editionen und Autoren einbezogen wer-
den sollen.

Insgesamt steht das hier avisierte Programm unter der Erwartung wechsel-
seitiger Impulse: so sollen die Ergebnisse historisch-kritischer Edition und For-
schung ebenso den wissenschaftlichen Diskurs, die Beschäftigung mit allge-
meineren Aspekten der Marxschen Theorie und deren Neubewertung anre-
gen, wie diese ihrerseits befruchtend auf die editorische Arbeit zurückwirken
können.

*

Der vorliegende erste Band des Marx-Engels-Jahrbuches für das Jahr 2003 –
und nur dieser wird, der anspruchsvollen philologischen Materie geschuldet,
zur leichteren Handhabung in zwei Teilbänden vorgelegt – bleibt der aus-
schließlichen Publikation von Manuskripten zur „Deutschen Ideologie“ vorbe-
halten. Damit wird einem Desiderat der internationalen Forschung entspro-
chen und ein Teil bedeutender Materialien zur Kritik der nachhegelschen Phi-
losophie bereits vor der für das Jahr 2008 vorgesehenen vollständigen Veröf-
fentlichung in Band I/5 der Marx-Engels-Gesamtausgabe in historisch-kriti-
scher Edition zur Verfügung gestellt.

Die hier publizierten Textzeugen belegen, daß es weder im Frühjahr noch im
Herbst 1845 den Plan eines zweibändigen Werkes „Die deutsche Ideologie“
gab. Vielmehr begannen Marx und Engels die Kritik der nachhegelschen Phi-
losophie mit einem Artikel gegen Bruno Bauer, dessen Entwurf aus den über-
lieferten Originalhandschriften teilweise rekonstruiert werden kann. Erstmals
werden hier die Entwürfe, Notizen und Reinschriften-Fragmente, die in den
bisherigen Editionen mit Hypothesen und Interpretationen der Herausgeber zu
einem Kapitel „I. Feuerbach“ konstituiert und in verschiedenen Fassungen
ediert worden sind, als selbständige Textzeugen dargeboten und so ediert, wie
sie von den Autoren hinterlassen worden sind. Die Einführung des vorliegen-
den Bandes dokumentiert, daß frühere Ausgaben zumeist von der politischen
Intention geprägt waren, die systematische Ausformulierung des historischen
Materialismus in der „Deutschen Ideologie“ nachzuweisen. Demgegenüber
wird hier wird nicht mehr arrangiert oder weitergeführt, was durch die Autoren
nicht vollendet wurde. Damit wird neuen Forschungen und Interpretationen
zum Stand der Ausarbeitung der materialistischen Geschichtsauffassung der
Weg bereitet.

Es zeigt sich mithin, daß die philologische Analyse Fragmentarisches er-
mittelt, wo einst Fertigeres suggeriert wurde; andererseits aber ergeben sich
vielfältige und neue Bezüge der Texte zum zeitgenössischen Diskurs. Dieser
Befund gilt im übrigen nicht nur für die „Deutsche Ideologie“, sondern glei-
chermaßen auch für das „Kapital“. Insofern kommt den hier publizierten Texten
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zur „Deutschen Ideologie“ eine programmatische Bedeutung zu: sie mögen
einen Vorgriff darstellen auf das, was nach dem ideologischen Zeitalter durch
philologische Dekonstruktion an Marx neu zu entdecken sein könnte.

Herfried Münkler
Internationale Marx-Engels-Stiftung

Gerald Hubmann
Redaktion Marx-Engels-Jahrbuch
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